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Reiſebilder .

„ TDrau hängen die Wolken über der Erde . Dunkler noch

qualmt es aus der Lokomotive ; ein geiſterhaftes Gebilde

verdrängt , in haſtiger Eile , das andere , und während dieſe im

Dunſt ſich auflöſen , drängen ſich neue auf die Bildfläche . So

qualmt ' s fort und fort aus der ſchwarzen Schlot . So lebt ,

ſtrebt und ſtirbt ein Menſchengeſchlecht um das andere und

drüber hängt grau und ſchwer das Gewölke .

Was iſt ' s, das zur Stunde unſern Horizont trübt ? Was

erhebt ſich in dunkeln Gebilden aus dem Daſein der Völ⸗

ker ? Allenthalben regt ſich das Bangen vor der Zukunft .

Bis an die Zähne gewappnet , behauptet man den Frieden auf

der Grenze , während im Innern der Länder ein böſer Wurm

nagt . Zwiſchen Brodgeber und Arbeiter iſt ' s Stückwerk und

Flickwerk geworden , das beim geringſten Anlaß total in Brüche

zu gehn droht . Handel und Wandel iſt durch Betrug auf der

einen , durch Mißtrauen auf der andern Seite gehemmt . Zwi⸗

ſchen Freund und Freund , zwiſchen Nachbar und Nachbar be⸗

ſtehn wohl geglättete Convenienzformen , aber dabei ſcheele
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Augen , voll Falſchheit , Neid und Mißgunſt . Zwiſchen Arm

und Reich reißt , ohnerachtet der Summen die man aufwendet ,

die Kluft ein , in welcher ſich Schlimmes vorbereitet .

Sieht man vom großen Ganzen ab in die Familie , ſo

liegt ' s auch dort ſchwarz und ſchwer . Wie wird heutzutage

öfters der Hausſtand gegründet ? Auf Eitelkeit und Prunkſucht ,

gleiſend und glänzend nach außen , ſelten den Mitteln ent⸗

ſprechend , die dem jungen Paare zu Gebote ſtehn , nach innen

hohl und leer . Lieber mit Schulden beginnen , als glauben zu

laſſen , man habe es nicht . Elegant will man es haben , ob' s

bei der wohlfeilen Eleganz , wie ſie heutzutage käuflich iſt , ſolid

und gemüthlich wird , was liegt daran . Der Mann ſucht ſein

Genügen im Wirthshaus , die Frau ſucht ſich ſonſt ſchadlos zu

halten . Und die Kinder ?

Wie viele Eltern vergeſſen , daß es gut iſt , ſo der

Jüngling das Joch in der Jugend trägt . Nicht als

Unmündige ſieht man die Kinder an , deren Wille ſteht viel⸗

mehr als maßgebende Macht im Hauſe . Ihr Urtheil wird , wie

kindiſch es auch ſein mag , bewundert oder belacht . Dinge werden ,

von Erwachſenen vor lauſchenden Kinderohren beſprochen , von

welchen wir , in unſerer Jugend , keine Ahnung hatten . Die

Eltern merken ſelten , daß kein Körnlein von ihrer , unvorſichtig

ausgeſtreuten , Saat in der Kinder Gemüth verloren geht .

Aber die Lehrer fühlen ' s umſo ſchmerzlicher , daß ſie nicht

mehr mit Kindern zu thun haben , ſondern mit einer emanci⸗

pirten Bande , der natürlich Urtheil und Verſtand fehlt , welche

blos den Gelüſten folgt , die in der häuslichen Erziehung an⸗
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gelegt und entwickelt wurden . Daß die Schule , angeſichts dieſer

bedauernswerthen Beſtände , das Erziehen aufgegeben , um

blos noch zu unterrichten , iſt freilich ein Mißgriff der

ſich nicht rechtfertigen läßt und der , für Haus und Schule ,

ſeine ſchwere Bedeutung hat . Weiſt unſere Zeit nicht jetzt in

dieſer Beziehung Zuſtände auf , die haarſträubend ſind ? Wer

zählt das Heer von jugendlichen Verbrechern , die in Laſtern

Meiſter geworden , die noch weit von dem jugendlichen Hori —

zonte liegen ſollten ? Man hat in früheren Zeiten nie von

Selbſtmord bei Kindern gehört . Unſere Jugend , der man in

jeder Beziehung die Zügel ſchießen läßt , die kein Gebot als

das eigene Gelüſte kennt , hat bald mit dem Leben abgeſchloſſen ,

wenn dieſes ihr die geringſte Widerwärtigkeit entgegenſtellt .

Das mag wohl die dunkelſte von allen Erſcheinungen ſein , die

unſere Generation kennzeichnet .

Wenn das am grünen Holz geſchieht , wie mag ' s beim

dürren ausſehn ? Die menſchliche Geſellſchaft beſteht aus Fa⸗

milien , die Familien aus einzelnen Menſchen . So der Teig

chlecht iſt , kann ' s kein gut Brod geben .

So wogt ' s in der Seele auf und ab , während der Rauch

ſchwarz dem Schlot der Lokomotive entſteigt .

Doch ſiehe , ein Sonnenſtrahl durchbricht die Nebelmaſſen

und berührt den Qualm . Wie ganz anders ſieht ' s jetzt drein !

Was eben noch dunkel , wird hell . Die Umriſſe der Rauchge⸗

bilde löſen ſich in goldigem Schein . Lichtvoll umflattert ' s den

eilenden Zug und hoffend erhebt ſich das bebende Herz gen

Himmel . Von dort her , allein von dort her , kommt unſerer
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Erde das Licht und wie die Sonne auch das dunkelſte auf

unſerm Erdenrund zu erleuchten , das härteſte , ſo es einen

Lebenskeim in ſich trägt , zu beleben vermag , ſo werden unſere

Räthſel gelöſt , und unſer Leben zu höherm Aufſchwung befähigt ,

wenn wir uns der Wahrheit anſchließen , die uns in Jeſus

Chriſtus geoffenbart iſt .

Maria Rebe .

Euthalte dich ! ſagt die Vernunft ;
Meide ! lehrt die Klugheit ;

Höfe nicht ! herrſcht der Stolz ;
Tändle nicht ! mahnt die Pflicht ;
Eile ! ruft der Ehrgeiz ;
Warte ! ſpricht der Wahn ;

Spare ! räth der Eigennutz ;

Trotze ! heiſcht der Wille ;
Hoffe ! predigt die Phantaſie ;
Sei ſtill ! commandirt die Welt .
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